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Verkündet

am 26. Kai 1964

I m N a m e n d e 5 V o l k e 3

In Sachen

Kläger und Revisionsbeklagten,

hat der 9. Senat des Eundessozialgerichts auf die
mündliche Verhandlung vom 26. Mai 4964, an der mit-
89Wirkt haben,

Senatspräsident Dr. w e i B
als Vorsitzender,

Bundesrichter {.Dr. M a i s\c h

und Eundesrichter S c h i n d l e r
als weitere Berufsrichter,

Bundessozielrichter R e i s

und Bundessozialrichter Dr. K u r t h
als ehrenamtliche Richter,

für Recht erkannt:

Die Revision des Beklagten gegen das Urteil des

Landessozialgerichts Niedersachsen vom 20. Februar

4965 wird zurückgewiesen.

Der Beklagte hat den Kläge1n die außergcrichtlichcn
K0$ten des Revisionsverfahrens zu erstatten„

V o n R e c h t s w e g e n „
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G r ü n d e__..-— » ..-... ‚-..-

Der 4897 geborene Ehemann und Vater der Kläger (Ro) stellte im

April 4955 einen VerSorgungsantrag wegen Lungen—Tbc, die er auf

Überanstrengungen im Werkflakdienst bei den Vereinigten Deutschen

Hetallwerken in Hildesheim zurückführte° Der Antrag wurde mit

Bescheid vom 9° März 4954 abgelehnt, der Widerspruch blieb er—
folgloso Es sei unwahrscheinlich, daß die Tbc durch Einwirkungen

des Uerkluftschutzdienstes entstanden sei; außerdem sei der An—

trag nicht fristgerecht gestellt, die Voraussetzungen des 5 57

des Bundesversorgungsgesetzes (BVG) lägen nicht vor° Das Sozial-

gericht (SG) wies die Klage durch Erteil vom 60 Oktober 4955 ab°

Nachdem das Landessozialgericht (LSG) auf die Berufung des R°

die Sache an das SG zurückverwiesen hatte und R„ im Januar 4957
verstorben war, wies das SG die Klage mit Urteil vom 22° Mai 495,

erneut ab„ Auf die Berufung der Kläger verurteilte das LSG den

Beklagten nach Anhörung des Lungenfacharztes Dr° Gzzf::ämiz_mit

'Urteil vom 20° Februar 4965, an die Kläger ab 4° April 4955 bis

54„ Januar 4957 wegen Lungen—Tuberkulose Rente nach einer Minde—

rung der Erx-rerbsfähigkeit (man)u£n400 v„H„ zu zahlem Die Vor—
aussetzungen des 5 57 Abs° 4 Nro 2 BVG seien gegeben, da es An—

fang 4955 zu einer Verschlimmerung des Leidens gekommen sei° R°

habe militärähnlichen Dienst geleisteto Im Frühjahr 4944 habe

bei ihm eine Erwachsenen—Tuberkulose begonnen, und zwar müsse

man eine sog„ Primär—Infektion in ruhendem Stadium unterstellen°

Die Belastungen durch den Werkflakdienst seien über den Rahmen

der sonst üblichen Belastungen im Heimatkriegsgebiet hinausge—

gangen° Sie hätten zu wiederholten Erkältungen geführt und nach

dem überzeugenden Gutachten des Dro G1::::ä:ä=_bei der Aktivie—

rung der Lungen—Tbc eine nicht unwesentliche Rolle gespielt„ Da

der Uerkflakdienst sonach bei der Reaktivierung der Tbc wesent—

lich mitgewirkt habe, müsse die Lungen—The mit einer HdE um 400
7Y

v„no als Schädigungsfolge im Sinne des BVG angesehen werden°

Mit der zugelassenen Revision trägt der Beklagte vor, die Zuge—

hörigkeit des R° zu dem nach dem BVG antragsberechtigten Perso-

nenkreis sei gegeben; auch die Voraussetzungen des 5 57 Abs° 4
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Nr, 2 BVG aF müßten als vorliegend angesehen werden° Es seien

aber keine Umstände bekannt geworden, die eine Infektion mit

Tbc—Bazillen durch die Einflüsse des Werkflakdienstes möglich

erscheinen ließeno Der zeitliche Zusammenhang sei ohne Bedeu—

tung, R° habe nach seiner Anlage eine Neigung zu Erkrankungen

des Bronchialtraktes gehabt und sei beruflich lange Jahre als

Schleife1kund Gußputzer tätig gewesen° Diese Umstände seien

zusammen mit der Infektion die ausschlaggebende Bedingung für

Entstehung und Verlauf seiner Erkrankung° Die mangelnde Er—

nährung in den Kriegsjahren, die die gesamte Bevölkerung be—

troffen habe, trete hinter den vorerwähnten Bedingungen zu-

rück° Die Belastung durch den Werkflakdienst könne daher nicht

als wesentliche Ursache im Rechtssinne für die Entstehung, Aus—

lösung oder Verschlimmerung der Tbc gelten°

Das LSG habe die Auffassung des Dr„„ ;:3=:E:i:;über die Bedeu—

tung des Werkflakdienstes für die Tbc nicht einfach unter kur—

zer Ablehnung anderer medizinischer Stellungnahmen übernehmen

dürfen° Auch sei nicht dafgetan, daß sich R° durch den Werk—'

ilakdicnst Erkältungen zugezogen habe und daß er aus überhitzten
Räumen gekommen sei und„Einsätze.außerhalb der Arbeitszeit mit-

gemacht habe° Man müsse daher zum Ergebnis kommen, daß der Werk—

flakdienst keine Bedeutung gehabt habe, die über ein kleines

Maß hinausgegangen seio Der Beklagte beantragt, die Entschei—

dung des LSG aufzuheben und die Berufung zurückzuweisen„ Die

Kläger beantragen, die Revision des Beklagten als unbegründet.

'zurückzuweisen° Sie halten das angefochtene Urteil für zutref—

fend°

Die Revision ist durch die das Bundessozialgericht (BSG) grund-

sätzlich bindende Zulassung (BSG 6, 70) statthaft und auch
'form— und fristgerecht eingelegt und begründet werden (53 162
Abs, 1 Nr° 1, 164, 466 des Sozialgerichtsgesetzes — SGG —) 3

und daher zulässig, Saehlich ist sie nicht begründet°

Der Beklagte hat entgegen der Vorschrift_des @ 164 Abs° 2 Satz

2 SGG keine Rechtsnorm bezeichnet, die Verletzt werden sein

soll; aus dem Revisionsvortrag ergibt sich jedoch mit hinrei-
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chender Bestimmtheit, daß Verletzung des 5 4 Abs° } BVG sowie

des 5 428 SGG und wohl auch eine Gesetzesverletzung bei der Beur—

teilung des ursächlichen Zusammenhangs im Sinne des @ 462 Abs„ 4

Nr° } SGG gerügt werden soll„ Der Senat hat diese Rügen als noch

der Form des 5 464 Abs„ 2 Satz 2 SGG genügend erachtet (vgla

BSG 4, 227; 8, 54; BSG in SozR SGG % 462 Da 5 Nr, 26)°

Die Revision hat gegen die tatsächlichen Feststellungen des LSG,

daß die Werkflak in den Vereinigten Deutschen Metallwerken eine

Einrichtung der Wehrmacht gewesen ist und der von R° dabei ver—

richtete Dienst auf Veranlassung eines militärischen Befehlshabers

für Zwecke der Wehrmacht geleistet wurde, ferner daß es Anfang

4955 zu einer.Verschlimmerung des Lungenleidens gekommen ist, die

eine Krankenhausaufnahme zur Folge hatte, keine Revisionsrügen

vorgebracht; diese Feststellungen sind daher für das BSG bindend

(@ 465 SGG)° Hiernach konnte das LSG, nachdem der Antrag noch im
April 4953, also binnen sechs Monaten gestellt worden war, ohne

Rechtsverletzung feststellen, daß die Voraussetzungen des 5 57

Abs° 4 Nr° 2 BVG gegeben sind° Ebenso konnte es die Voraussetzun—

gen des 5 4 Abs° 4 in Verbindung mit 5 5 Abs„ 4 Buchst° b BVG

bei R° als gegeben erachten°

Die Rüge des Beklagten, das LSG habe die Auffassung des Dr,

G=z:==:: :::: (Dr° G„) über die Bedeutung des Werkflakdienstes für

die Tbc nicht einfach unter kurzer Ablehnung anderer medizini—

scher Stellungnahmen übernehmen dürfen ($ 428 SGG), greift nicht"

durch° Die Revision hat nicht im einzelnen dargetan, weshalb das

LSG nicht Dr° Go, sondern den anderen Gutachtern hätte folgen

müssen° Auch wenn,
wie die Revision vorträgt, Dr° G, die Würdi—

gung der Belastungen "ausdrücklich juristischer Beurteilung"

überlassen hat, wird dadurch der Beweiswert eines Gutachtens

nicht herabgesetzt° Denn Dr° G° hat damit nur eine aus 5 428 SGG

sich ergebende Pflicht des Gerichts aufgezeigt, ohne seine eige-

ne medizinische Beurteilung einzuschränken° Er hat das Lungen—

leiden mit Wahrscheinlid1keit als durch den Werkflakdienst 4942

bis 4944 ausgelöst und richtunggebend verschlimmert erachtet° In

den schwereren Erkältungsinfekten des’R° im Werkflakdienst hat

er ein sehr wesentliches Moment für das Wiederaufflammen der Tu—
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berkulose nach vorausgegangener Primär-Infektion gesehen,

weil hierdurch eine Schwächung der Abwehr auch gegenüber den

Tuberkelbakterien entstehe° Hierdurch sei die The reaktiviert_

werden, und es sei zu einem jahrelangen_$iechtum gekommen° '

Das LSG konnte dieses, von einem Chefarzt und Facharzt für

innere und Lungenkrankheiten erstattete Gutachten für über—

zeugend halten und ihm den Vorzug vor abweichenden medizini—

schen Beurteilungen geben° Der Gutachter hat aueh die anlage—

mäßige Schx-:äche der Schleimhäute im Bereich dcrlAtenvcgc—«:»

und der Lunge berücksichtigt Daß er der Berufstätigkeit des

R° als Schleifer und Gußputzer eine überwiegende ursächliche

Bedeutung für das Wiederaufflammen der The hätte beimessen

müssen, ist nicht hinreichend dargetan° Selbst das vers or—

gungsärztliche Gutachten vom 8° Februar 1954, das die lang—

jährige Tätigkeit des R° als Schleifer seit der Zeit vor der

Einbe1ufung 4916 festgehalten und erwähnt hatte, daß bis 1935

bzw° 1942 keine ernstlichen Erkrankungen aufgetreten seien,

hat den Zusammenhang der Lungen-The mit dem Werkluftschutzdienst

nur deshalb verneint, weil R dabei keinen stärkeren Belastun—

gen aus gesetzt gewesen sei, als sie üblicherweise der gesamten

Zivilbevölkerung zugemutet werden sind, Auch der Gutachter

Dr, Reineke hat den Zusammenhang nur aus diesem Grund abge—
lehnt Zwar hat Dr R==nx==-vom Landesversorgungsamt Nieder-

sachsen auf die Bedeutung der Tätigkeit in staubgefährdeten

Berufen für das Auftreten einer Lungen- -Toc hingewiesen° Da

LSG hat diese Köglichkeit eines Zusammenhangs im
vorl*1egenden

Fall aber im Sinne einer rechtlich wesentlichen Allein— oder

überwiegenden Mitursache ausschließen dürfen, nachdem Jahr—

zehnte nach Beginn der Tätigkeit als Sehleifer, nämlich im
St Bernward— Krankenhaus Hildesheim im Juli 19L2 die Röntgen—

untersuchung der Lunge noch keinen Hinweis für eine Tbc er-
„geben hat, andererseits aber 1944, also in zeitlichem Zusam-*”

menhang mit den Auswirkungen des Workflakdienstes dort eine

Tbc festgestellt werden ist° '

Zu Unrecht rügt die Revision, es sei nicht dargetan, daß sich
“..

’
. .

B, durch den Werkflakdienst Erkaltungen zugezogen nahe° Scnon
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Lungenfacharzt Dr° K::zzz hatte in seiner Bescheinigung vom 47,

März 4954 davon gesprochen, daß die häufigen Temperaturschwankun—

gen im Werk und auf dem Flakturm angeblich zu häufigen fieberhaf-

ten Erkältungen geführt hatten° Daraus durfte geschlossen werden,

daß R° häufige Erkältungskrankheiten zumindest behauptet hatte°

Diese Behauptung konnte das LSG durch die Zeugenaussagen als er—
wiesen erachten° Der Zeuge Hana: hatte bekundet: "Wir sind oft—

mals krank gewesen, auch erkältet"„ Der Zeuge D::nr ------ sagte aus:

"Erkältungen waren bei mir „„ an der Tagesordnung", Die Tempera—

tur in der Putzerei, in der R° beschäftigt war, gab er mit 25

bis 500 im Sommer und etwa 200 im Winter an° Der Zeuge L::=:sagte

aus, sie hätten bei Alarm "in schnellster Eile" die jeweilige

Entfernung zum Geschütz zurücklegen müssen, dies sei bei jeder

Wetterlage geschehen, Erkältungen seien daher nicht auSgeblieben„

Das LSG konnte hiernach die von R° behaupteten Erkältungen als

nachgewiesen feststellen° Es konnte davon ausgehen, daß B, unter

ähnlichen Bedingungen den Flakdienst verrichten mußte wie die

übrigen Angehörigen der Werkflak, die als Zeugen vernommen wurden,

Es hat hierzu die Bekundung des Werkarztes Dr° med° Lehne wieder—

gegeben, daß die Flak—Angehörigen, wie er gehört habe, immer aus
überheizten Räumen in die Flakstellungen hinaus mußten und ferner

berücksichtigt, daß die Bekleidung auf den Geschütztürmen nach

der Aussage des Zeugen Loos lange Zeit nicht so gewesen ist, wie

sie hätte sein sollen° Auch wenn in der Putzerei im Winter nur
200 geherrscht haben sollten, konnte das LSG unter diesen Um—

ständen auch für R° so wesentliche Temperaturschwankungen anneh—

men, daß sie im Zusammenhang mit dem eiligen Lauf zum Geschütz

und dem sich anschließenden mitunter stundenlangem Warten als

Ursache der nachgewiesenen Erkältungen anzusehen waren° Daß Ro

Einsätze außerhalb der Arbeitszeit mitgemacht habe, hat das LSG

in diesem Zusammenhang nicht festgestellt°

Das LSG ist auch ohne Rechtsverletzung zum Ergebnis gelangt, daß

die Belastungen, denen R° durch den Werkflakdienst ausgesetzt

war, über den Rahmen der sonst üblichen Belastungen im Heimat-

kriegsgebiet hinausgingen° Es konnte sich hierbai auf die Aussa—

gen der oben erwähnten Zeugen und außerdem auf die Auskunft des

früheren Kommandanten des Fliegerhorstes Hildesheim, Generalmajox
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a.D° Fi1::%=‚ stützen, der bekundete, daß der Einsatz der Luft—

abwehr seit etwa 1942 dem der Fronttruppen gleichgesetzt werdcni

müsse„ Dieser Erwägung bedurfte es aber im vorliegenden Fall

nicht; denn die VorauSsetzung„daß der Einsatz mit besonderen
kriegseigentühlichcn Gefahren.für die Gesundheit verbunden war,

gilt nur für 5 5 Abs„ 2 BVG, nicht jedoch für den hier vorlie—
genden militärähnlichcn Dienst im Sinne des 5 5 Abs‚ 1 Buchst°

b.Bve„ Hierfür genügt gemäß5 4 Abs, 5 BVGdie Wahrscheinlich-
keit eines ursächlichcn Zusammenhangs zwischen dem militärähn—

lichen Dienst und der Gesundheitsstörung (vgl° hierzu auch BSG

9, 229 und Entscheidung des erkennenden Senats vom 23° Mai 4962

— 9 RV 1190/57 —-)° '

Das LSG hat schließlich auch nicht das Gesetz bei der Beurtei—

lung des ursächlichen Zusammenhangs im Sinne des $ 462 Abs° 4
Nr° 5 SGG verletzt° Eine solche Gesetzesverletzung läge nur vor,

wenn das LSG die in der Kriegsopferversorgung geltende Kausali-

tätsnorm verkannt hätte (vgl° BSG 4, 268)° Um die Anwendung die—

ser Kausalitätsnorm handelt es sich auch dann, wenn darüber zu

entscheiden ist, ob durch den Wehrdienst uswo ein schon vorher

bestehendes Leiden verschlimmert worden ist (BSG 6, 492)„ Eine

Verletzung der Kausalitätsnorm durch das LSG ist jedoch nicht

festzustellen° Das LSG konnte in den im Werkflakdienst aufge-

tretenen häufigen Erkältungen, die in prägnantem zeitlichen

Zusammenhang mit dem Wiederaufflammen der Lungen—The standen,

angesichts der bereits erörterten früheren Gesundheitsverhält-

nisse einen Umstand erblicken, der neben den sonstigen Bedin-

gungen, insbesondere der anlagemäßigen Schwäche der Schleim— '

häute des Re im Bereich der Atemwege und der Lunge bei der Re-

aktivierung der Lungen—The wesentlich mitgewirkt hat und des-

halb als rechtserhebiiche Ursache anzusehen war (vgl„ BSG 4,

454, 157)„ Das LSG hat auch ohne Rechtsverletzung eine unein-
geschränkte Verursachung der Lungen—The durch schädigende Ein-

wirkungen im Sinne des % 1 BVG als gegeben erachten dürfen° Es

hat nicht etwa deshalb nur eine (richtunggebende) Verschlimme-

rung annehmen müssen, weil Dr° Ge zum Ergebnis gelangt war, daß

das Lungenleiden durch den Werkflakdienst von 1942 bis 1944

- 8 _‘
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"ausgelöst und Richtung gebend verschlimmert werden" sei° Wenn

Dr° G° sowohl von einer richtunggebenden Verschlimmerung als auch

von einer Auslösung gesprochen hat, so hat er damit offensicht—

lich zum Ausdruck bringen wollen, daß vorher keine The-Erkrankung

im Sinne eines krankhaften Geschehens vorhanden war„
Er ist davon

ausgegangen, daß vorher lediglich eine Primär—Inféktion in ruhen—

dem Stadium bestanden hat, ohne daß Krankheitserscheinungen bis

dahin manifest geworden waren, und hat hinzugefügt, es sei gerade»

zu unwahrscheinlich, daß unter mitteleuropäischen Lebensbedingun—

gen vor 1950 ein 46-jähriger Mensch noch nicht tuberkuloscinfi—

ziert gewesen sein sollte° Er hat somit bei R° eine bei gesunden

‘rwachsenen üblicherweise vorkommende frühere Primär-Infektion

unterstellt, die keine Krankheitserscheinungen zur Folge hatte,

Die Einwirkungen des Werkflakdienstes haben nach diesem Gutachten

somit nicht ein bereits vorhandenes Leiden verschlimmert, sondern

ein neues Krankheitsgeschehen zum Ausbruch gebracht° Wie das BSG

im Urteil vom 14° Dezember 1951 (KOV 1962, 90, 92) für Anlagelei—

anzunehmen, wenn die Anlage bisher kein krankhaftes Geschehen hei-

vorgerufen hat, sondern erst durch einen schädigenden Vorgang zur
Ausbruch gebracht wurde; in diesem Falle sind Anlage und schädi—

gender Vorgang gleichwertig, weshalb nicht lediglich eine Aner—

kennung im Sinne der Verschlimmerung erfolgen darf°

Nach alledem war, da die vom LSG festgestellte HdE um 100 v„H„,

bei der es sich um eine tatsächliche Feststellung des Gerichts

(@ 165 SGG) handelt (BSG 6, 267), von der Revision als solche
nicht angegriffen ist, das Urteil des LSG nicht zu beanstandeno

Somit mußte die Revision des Beklagten als unbegründet zurückge—

wiesen werden (% 170 Abs° 1 Satz 1 SGG)°
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Die Kostenentscheidungberüht auf 5 195 SGG.
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